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Lagesfpiegel .
Der Reichstag setzte am Dienstag seine Steuer -

beratungcn fort .
In der heutigen S '-tznng des Reihskabinetts wird

die Ernennung der Abordnung für die Konferenz
in Genua voranssichtlich erfolgen.

Dem znm Bizekonsul der Bereinigten Staaten von
Amerika in Stuttgart ernannten Cnrtis Thomas Eve -
rett ist mit Zustimmung der wnrtt . Staatsregiernng
namens des Geithes das Exequatur erteilt worden.

Tie Botschaft ? k^nferenz hat der deutschen Botschaft
in Paris eine Note übersandt , in der eine Entschädi¬
gung für den polnischen Aufstand abgclehnt wird.

Die enropciische Konferenz zur Bekämpfung der Sen-
chengefahr ist unter Beteiligung von 24 Ländern in
Warschau eröffnet worden.

In Ser Sitzung des polnischen Bndgetausschusses
wurde ein Gesetz genehmigt, durch das ein besonderer
Zuschlag zur Steuer für ledige Frauen und Männer
fJunggefelleusteuerj erngeführt wird.

Italienische Truppe « landeten auf einer Fusel im
Aegäifchen Meer, verhafteten die vornehmsten Bürger
mrd schaffte« sie nach Rhodos.

Der japanische Gesandte in Peking erhielt den Auf¬
trag , Verhandlungen mit der chinesischen Regierung
wegen Räumung von Schantung durch die japanischen
Trnppen einznleiten . Die Räumung soll im April
beginnen und Anfang Mai beendet sein .

Oberschlesien !

zu zweifeln. Und seine Tuten sind letzthin nichts als
Auswüchse französischer Haßpolitik .

Die deutsche -polnischen Verhandlungen in Gens sollten
die Angelegenheiten regeln , die durch die unnatürliche'

Grenzziehung des Diktates vom 20. Oktober 1921 bren¬
nend geworden waren. Man hat über die Verhandlungen
selbst tveiter nichts erfahren , als daß in neun von zwölf
Punkten eine „Verständigung " erzielt worden ist , wäh¬
rend in den anderen Punkten der Schiedsspruch des Vor¬
sitzenden Calonder eine unantastbare Entscheidung b tagen
wird . Soviel steht fest : 42 Prozent der Bewoh¬
ner Oberschlesiens kommen zu Polen , ob¬
gleich nur 37 Prozent für Polen gestimmt
haben , von den 60 Milliarden Tonnen
Kohlen des oberschlesischen Beckens blei¬
ben nur 8,5 Prozent beiDeutschland . 53von
67 Steinkohlenzechen werden den Polen aus¬
geliefert .

Es bedarf wohl weiter keiner Zahlen, um die ganze
Schmach der Teilung Oberschlesiens zu dokumentieren .
Wir wollen stets eingedenk bleiben dieser Schande , die
uns FeindeAmllksthr schuf . Deutschland sei auf der Hut
vor dem Feinde im Osten ; in Treue denken wir der
Brüder, die uns entrissen wurden, wir werden sie nie ver¬
gasen , wie sie auch ihr Mutterland nie vergessen mögen !

Reichstag.

eb . Ein Name , der in der deutschen Geschichte hohen
Klang besitzt, ein Land, dessen Besitz Preußen und dem

Deutschen Reiche so unendlich viel bedeutete - Ober¬
schlesien ! Und heute, wo durch die Presse allenthalben
die Mitteilung geht, daß „mit der Uebergabe des be¬

setzten Gebiets in Oberschlesien an Deutschland in abseh¬
barer Zeit gerechnet wird"

, heute bricht aufs neue der in¬

grimmige Schmerz hervor um verlorenes schönes deut¬
sches Gebiet ! Was Hilst alles Klagen ! Wir haben uns
dem Beschluß des Völkerbundsrates zu fügen , der uns so
Vieles nimmt. Die geradezu sinnlose Teilung Ober-

fchlesiens wird sich noch rächen, die Geschichte wird einst
davon zu berichten haben . Unsere Trauer sei aber von
dem tröstlichen Gedanken begleitet , daß wir die ver¬
dammten Polen eines Tages doch hinausjagen werden
und daß ihre Wojewoodschaften, in denen sich die schmutzi¬
gen polnischen Beamten breit machen, eines Tages mit

deutschen Besen von allem Unrat gereinigt werden.
Wir, die wir anno 15 am Narew kämpften, die wir

dann im November 16 der Verkündung des „Königreiches
Polen" beiwohnten , Bethmanns unsinnigerSchöpfung , wir
können erzählen von dem Lande der Faulheit und der

Dreistigkeit . Der Polnische Bauer ist ja so beauem, daß
er seinem Weibe alle Arbeit überläßt. Und sein Holz
stiehlt er im Walde , weil ihm kein Förster aus die Finger
sicht. —

Manch deutsches Heldmgrab liegt unter polnnchen
Eichen im Dombrowa (Eichenwald), deren das Land gar
viele besitzt. Diese Wälder sind von wunderbarer Schön¬
heit , deutsche Forstwirtschaft hat da im Krüge viel ge¬
leistet und den Polen den rechten Weg zur Forstkultur ge¬
wiesen. —

Wir mußten die wertvollsten Teile Oberschlcftcns ei¬

nem Volke überlass n , helfen abscheulicher Charakter uns
das Blut stocken macht, müssen ohnmächtig zusehen , wie

das Erz und die Kohle , die deutsche Bergleute emd ckten

und in mühseliger Arbeit zu Tage förderten , nun in

polnische
'
Hände geraten .

Hut ab vor den Deutschen in Dberschlesien ! Wa » sie

haben ertragen müssen , war oft zuviel für een Menschen-

herz . Qual und Not und Sorge , das waren die drei Be¬

dränger der Oberschl sier . Und dann darf auch m die

französische Schändlichkeit vergessen
. hals und ihre Schandtaten deckte und unterstützte, Taten,

die einem Kulturvolk , wie es die Franzofen pm wecken,

zu ewiger Schmach gereichen . . .

. Korfanly stand in französischem Sold--, daran ist Nicht

Berlin , 20 . März .
Die Sitzung beginnt um 2 Uhr. Auf der Tages¬

ordnung steht die zweite Lesung der einzelnen Steuer¬
vorlagen , und zwar zunächst der Vermögenssteuer.

Präsident Löste teilt den Wunsch des Aeltestenaus-
schusses mit , die zweite Lesung der Steuervorlagen
bis Ende dieser Woche zu beendigen, eventuell mit
Hilfe einiger Abendstunden.

In dem Ausschutzantrag sott ab 1 . Januar 1923
eine jährliche Vermögenssteuer erhoben werden , die
betragen soll von den ersten angefangenen oder voll¬
endeten 250 000 Mk . 1 vom Tausend , für die näch¬
sten 250000 Mk . IVs vom Tausend , für die nächsten
260 000 Mk . 2 vom Tausend , für die nächsten 250 000
Mk. 3 vom Tausend , für die nächste Million 4 vom
Tausend , für die nächsten 2 Millionen 5 vom Tau¬
send , für die nächsten 3 Millionen 6 vom Tausend,
für die nächsten 3 Millionen 7 vom Tausend , für die
nächsten 5 Millionen 8 vom Tausend, für die näch¬
sten 10 Millionen 9 vom Tausend und für die weiteren
Beträge 10 vom Tausend. - Auf die Dauer von 15
Jahren erhöht sich die Steuer um einen Jahreszu -
fchlag von 100 v . H - für die ersten , von 150 v . H . für
die nächsten 250 000 Mk . und um 200 v . H . für die
weiteren Beträge . Bis 100 000 Mk. ist das Vermögen
nicht steuerpflichtig .

Abg . Dr . Helffcrich (D .natl .) stellt zunächst fest ,
daß er mit seinen früheren Ausführungen keineswegs
die Tätigkeit anderer Parteien habe herabsetzen wollen.
Die Kampfesweise der Deutschen Volkspartei gegen
die Mittelstandspolilik der Deutschnationalen sei aber
keineswegs freundnachvarlich zu nennen . Steuern von
solcher Höhe, wie sie die Vorlage enthält , werden auf
die Dauer nicht erhoben werden können . Wenn es der
Negierung nicht gelingt , in anderer Weise den Reichs-
Haushalt in Ordnung zu bringen , können , wir ein-

pncken . Dis Bestimmungen im Wiesbadener Abkom¬
men betreffend die Sachleistungen sind genau so phan¬
tastisch ,und unsinnig , wie die übrigen Neparations -
forderungen.

Abg . Sol- mann (Unabh.) r Eine genügende Reichs -
Vermögenssteuer würde das Dutzend einzelner Steuer¬
vorlagen überflüssig machen .

Abg. Höttein (Komm .) : Die Vermögenssteuer ist
weit davon entfernt , eine wirkliche Belastung des Be¬
sitzes herbeizuführen . Dabei ist sie im Ausschuß noch
weiter verschandelt worden und Teutschnationale bis
zu den sogenannten Demokraten hin waren bemüht,
den Staat nach Strich und Faden um die Steuern zu
bemogelrw.P.

Abg . Kkhmann (Soz .) : Nicht ans Agitationsrück¬
sichten , sondern aus außerpolitischen und innerpoliti¬
schen Gründen arbeiten wir am Aufbau der deutschen
Republik mit . Reine Freude können allerdings Kom¬
promisse niemals auslösen.

Damit schließt die Aussprache über den 8 1 , der
unter Ablehnung der kommunistischen Anträge über
die frühere Inkraftsetzung des Gesetzes und längere
Fortdauer der Zuschläge angenommen wird .

Zu 8 2 , Steuerpflicht und steuerbares Vermögen,
befürwortet Aba . Dr . Helfferich (D .natl .) einen An¬

trag , wonach bei Abrechnung der ausländischen Steuer
das ausländische Grund - und Betriebsvermögen aus¬
genommen werden soll.

Reichsfinanzrni'ristsr Dr . Hermes bittet , den Antrag
abzulehnen , da die Besitzer solcher Vermögensteile
sonst günstiger gestellt würden , als es dem bisherigen
Nechtszustand entspricht . Redner entschuldigt die Ab¬
wesenheit des Reichskanzlers mi : dringendsten Arbeiten
bei der schweren außenpolitischen Lage .

Abg . BcScr - Hessen (D .Vp .) stimmt dem Antrag
Helfferichs zu .

Abg . Dr . Fischer - Köln (Dem .) hält an der AuS-
sch

'ußfassung fest .
Der Antrag Helfferich wird sodann abgelehnt und

die nächsten Paragraphen werden in der Ausschuß - '

fassuna angenommen.
8 5 bestimmt , daß Unternehmungen von der Steuer

befreit sind , de en Erträge ausschließlich dem Reiche ,
den Ländern und Gemeinden zufließen , außerdem an¬
dere gemeinnützige Einrichtungen , Sparkassen hinge¬
gen nur dann , wenn sie sich auf die Pflege des eigent¬
lichen Sparverkehrs beschränken .

Ein Anwag Bernst in (So . ) wi l diese Einschränkung
der Steuerfreiheit de : Sparkassen aufheben.

Staatssekretär Zapf tritt demgegenüber für die Aus¬
schußfassung ein , ebenso Abg . Becker-Hessen (D .VP .) ,
während die Vertreter der Unabhängigen und Kom¬
munisten den Antrag Bernstein unterstützen.

8 6 wird schließlich in der Ausschutzfassung ange¬
nommen. ebenso die nächstfolgenden Paragraphen .

Zu 8 10 , der den Begriff „Sonstige Vermögen" de¬
finiert und als steuerpflichtig bezeichnete Gegenstände
aus edlen Metallen , Schmuck - und Luxusgegenstände
sofern der Anschaffungspreis für den einzelnen Ge¬
genstand 10 000 Mk . und darüber beträgt .

Ein Antrag der Kommunisten, statt „Anschaffungs¬
preis " zu setzen „gegenwärtiger Handelspreis " wird
abgelehnt und die Ausschußfassung mit einem Zusatz¬
antrag Molkenbnhr (Soz .) angenommen, wonach eine
Ausnahme für dis Werke lebender oder seit 15 Jahren
verstorbener Künstler zugchassen wird .

Auch die '.rächst -olgenden Paragraphen Werder, unter
Ablehnung tommnnistischer Zusatzant äse angenommen.

Ein kommunistischer Vertagungsantrag wird abgs-
lehnt .

8 16 bestimmt , daß die Verwögensgegenstände je¬
weils unter Berücksichtigung der

"
allgemeinen Wirt¬

schaftsverhältnisse zu bewerten sind. Bei der ErtragS -
ermittelung soll insbesondere der Ertrag der letzten
3 Jahre ermittelt werden. Die Wertfeststellung bet
Grundstücken soll nach der Regierungsvorlage durch¬
weg nach den gemeinen Werten erfolgen . Ter Aus¬
schuß hat dafür den Ertragswert eingesetzt.

Sozialdemokraten und Kommunisten beantragen Wio-
derh .nste .lung der Regierungsvorlage .

Abg . Schiele (D .natl .) widerspricht und beantragt ,
bei verpachteten Grundstücken , die dauernd land - und
forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Betrieben ge¬
widmet sind , den Wert des Betriebsvermögens , das
im Eigentum des Pächters steht , als einen Teil der
zur Vermögenssteuer zu veranlagenden Gesamtwerte
des Grundstücks fcstzusetzen .

Abg . Pohlman » (Dem .) bedauert , daß im Ausschuß
keine Verständigung ü er den 8 16 zu erzielen war .
Der Grundsatz des gerne .wen Wertes werde zweifellos
dazu führen , daß der Grundbesitz zum Papierwert
werde .

Abg . Herold (Zentr .) tritt für den Ausschußantrag
ein mit der Aenderung , daß bei der Ermittelung des
Ertragswertes insbesondere auch der Ertrag der letz¬
ten 2 Jahre zu berücksich lägen ist.

Ern Regierungsvertreter erklärt sich gegen diesen
Zusatzantrag , der eine Abschwächung des Grundsatzes
bedeuten würde , daß der Ertragswert möglichst dem
genreinen Wert angepaßt sein solle . Auch der Antrag
Schiele sei unannehmbar , da das Gesetz Personen und
nicht Grundstücke besteuere .

Abg . Henkr (Unabh.) tritt für Wiederherstellung der
Regierungsvorlage ein . Mit dem Ertragswert wolle
man nur die Steuerscheu der Agrarier schonen.

Abg Höttein (Komm .) erklärt , die Anträge zu § 18
seien nichts als Steuersabotage des Bürgertums .

Damit endigte die Aussprache üver diesen Para¬
graphen . Abstimmung und Weiterberatuug des Ge¬
setzes erfolgt morgen nachmittag 2 Uhr . . ft

Neues vom Tage.
Deutsche Vorbereitungen für Genua .

Berlin , 21 . März . Wie die Blätter erfahren , sind
die deutschen Vorbereitungen für Genua zu einem ge-

'
wissen Abschluß gelangt . Voraussichtlich wird sich das
Reich» iaoittett bereits in .seiner nächsten Sitzung , dre ,
wie die „ Voss. Ztq .

" mitteilt , beute stattfinden wird.



mit dem Ergevms oee rvecarun̂ en vefassen. Ueber die
Zusammensetzung der deutschen Vertretung für Ost-
. .ua weiß der „Bert . Lokal « ,iz .

" mitzuteilen , daß dD-

oas Wwoerausvaumrnr .
Staatssekretäre vertreten fern werden . Aller Wahr
scheinlichkeit nach wird , mehreren Blattern MW ' ge .
Dr - Rathenau die Führung der Abordnung überneh¬
men . Der „Berl . Lokalanz.

" erklärt, das Mieye w-

doch nicht aus , daß Reichskanzler Du Wirkst nach
Genua fahren werde. Er werde sich bestimmt ermge
Taae dort anfhalten , wenn die Ministerpräsidenten der
übrigen in Genua vertretenen Staaten die Konferenz
besuchen würden.

Beginn der Ernährunasnnnister Kons renz.
Berlin , 21 . März . Heute vormittag beginnt im

Reichsernährungsministerium die Konferenz der Sr -
nährungsminister der Länder , in der über dre künf¬
tige Ernährungspoillik beraten werden soll .

Der Kandidat für den Posten des Reichsernährungs -
ministers.

Berlin , 21 . Marz . Für die jetzt frei gewordene-
Stelle des Reichsernährungsministers kommt rn erster
Linie Ministerialdirektor Hagedornin Betracht, der
bereits unter Batocki im Ernährungsminrsterium erne
hervorragende Rolle gejpiest hatte . Ohne ausgefstrochen
Parteimann zu sein , steht Hagedorn der deutschen
Polkspartei am nächsten . Auch zwei Zentrumskandr-
daten werden genannt . Es sind dies Guerardr und Kro -
ner , doch scheint Hagedorn die meisten Aussichten zu
haben.
1 Die künftige Gestaltung des Reichswirtschaftsrates .

Berlin , 21 . März . Im Hauptausschuß des Reichs¬
tages wünschte der Abgeordnete Glöckner (Zentr .) Aus¬
kunft über die Tätigkeit des NeichSwirtschaftsratss.
Der Redner gab zu erwägen , ob der Reischwirtschafts-
rat bei der endgültigen Regelung seiner Form nicht
im vereinbarten Maßstab dem Reichsrat angegliedert
werden sollte . Dadurch würde den Ministerien viel
Arbeit erspart, denn jetzt seien Regierungskommissare
gezwungen , an den Sitzungen des Reichsrates , Reichs¬
tages und des Reichswirtfchaftsrates teilzunehmen , wo
vielfach dasselbe Thema behandelt werde. Reichswirt¬
schaftsminister Schmidt erwiderte , daß das Schwer¬
gewicht der Tätigkeit des Reichswirtschaftsrates in den
Ausschußsitzungen liege . Während von April bis Ende
Februar 1922 nur

'19 Plenarsitzungen stattgefunden
hätten , seien 707 Ausschußsitzungen abgehalten worden.

lichein Gebiet erfahrene Persönlichkeit von großer Ar¬
beitskraft . Gegenwärtig befindet er sich zu Wirtschafts -
politischen Verhandlungen in der Schweiz . Seinen
Posten in Stuttgart dürfte er anfangs April antreten .

Deutsche Sachverständige in London.
Berlin , 21 . März : Aus London wird der „Deutschen

Allg . Ztg .
" berichtet: Viel bemerkt wird hier ange¬

sichts der heute eröffneten Sachverständigenkonferenz
der Verbündeten die Anwesenheit einiger deutscher
Sachverständiger, an deren Spitze Staatssekretär Dr .
Bergmann steht . Sie sind in der vergangenen Woche
von einem Vertreter der englischen Regierung empfa» .
gen worden , um die Ansichten über die Leistungsfähig¬
keit Deutschlands auf finanziellem Gebiet auseinander¬
zusetzen . Ter englische Regierungsdertreter brachte be¬
sonderes Interesse der Frage entgegen , inwieweit sich
die von Frankreich geforderte Kontrolle der deutschen
Staatsfinanzen unter Beachtung der deutschen und
internationalen Gesetze überhaupt durchführen lasse .
Wie es heißt , sollen die deutschen Vertreter um Aus¬
kunft ersucht werden , wenn es die Sachverständigen¬
konferenz für nötig halten sollte .

Ernste Lage in Irland .
London. 21 . März . Die Presse sieht die Lage in

Irland als ernst an . „Pall Mall and Globe" zufoige
werden in Irland eifrig Vorbereitungen für den von
vielen Seiten als unvermeidlich angesehenen Bürger¬
krieg betrieben . Der Belsaster Berichterstatter der „Eve-
ning News " sendet seinem Blatt eine Schilderung über
die Lage an der Grenze von Ulster und Südirland . Die
Grenzlinie gleiche einer Schlachtsront. Die Streitkräfte
des irischen republikanischen Heeres und die Ulster¬
leute ständen sich auf Schußweite gegenüber und hät¬
ten sich während des Wochenendes mit Gewehren und
Maschinengewehren dauernd unter Feuer gehalten . Nur
wegen der guten Verschanzung der Gegner seien keine
ernstlichen Verluste entstanden. Fliegende Kolonnen
des irischen republikanismen Heeres hätten bereits zwei
Einfälle in das Ulstergeviet unternommen , wobei sie
die Polizeikasernen überrumpelt und alle dort befind¬
lichen Wassin sortgeführt hätten .

Ministerium^ nacy ^.-o '
.sn aSge eist , uni die Verwaltung

der inneren Angelegenheit zu übernehmen. Diese. Tat¬
sache bildet das letzte Glied im Werke der Vereinigung
des ehemals preußischen Teilgebietes mit der polni¬
schen Gesamtrepublik.

Zurückziehung sämtlicher amerikanischerTruppen
vom Rhein .

Paris , 21 . März . Reuter meldet aus Washington :
Der Staatssekretär für Kriegswesen , Wecks , hat an¬
geordnet , daß alle noch im Rheinland befindlichen
amerikanischen Truppen bis zum 1 . Jull zurückgezogen
werden.

non .

Ministerpräsident Braun gegen die Autonomie
Schlesiens .

^ Breslau , 21 . März . Im Anschluß an einen Rund-
gang durch die Jahrhunderthalle fand ein geselliges
Beisammensein statt, bei welchem Ministerpräsident
Braun eine Rede hielt . Er betonte , daß der schlesische
Handel und die schlesische Industrie durch den preu¬
ßischen Staat sich zur Blüte entwickelt hätten . Der
Will « zum Aufstieg , der auch in der diesjährigen Messe
wieder zum Ausdruck komme , beweise, daß Breslau
sich nicht mit der Rolle des großstädtischen Mittel¬
punktes einer Industrie - und gewerbereichen Provinz
begnüge , sondern sich auch seinen Platz als wirtschaft¬
licher und geistiger Mittler zwischen Ost und West neu
neu erringen wolle . Seine wirtschaftlichen Zukunfts-
Pläne könne Schlesien am sichersten als ungeteiltes und
festes Mitglied des preußischen Staates erreichen , mit
dem es innig verschmolzen sei . Der Ministerpräsident
wandte sich dann gegen die von unseren westlichen Nach¬
barn erwählte Kleinstaaterei, welche die rationelle
Auswirkung aller wirtschaftlichen Kräfte verhindere.

Tie Entscheidirug der NeparütioLisksmufif
Paris . 21 . März . Die Rcparaiionskommission hat

bei ihren Beratungen über die Zahlungen Deutschlands
im Jahre 1922 bereits Entscheidungen getroffen , die
darauf hinauslaufen , den Hauptgrundsatz einer Finanz¬
kontrolle über das Reich , besonders über die Zölle , zu¬
zulassen . Außerdem wird Deutschland verpflichtet s« in ,
den Fehlbetrag von nicht anSgeführten Naturalliefe¬
rungen in bar zu bezahlen. Für das Jahr 1922 soll
Deutschland sin Moratorium auf der in Cannes vor¬
gesehenen Grundlage gewährt werden , nämlich 720
Millionen Goldmark in bar und 1450 Millionen Gold¬
mark in Waren anstatt der zwei Milliarden Goldmark
und 26 Prozent für die Ausfuhr .

Abgelehntes Ersuch für Exkaiser Karl.
Wien , 21 . März . Die englische Gesandtschaft hat

es abgelehnt , das von den ungarischen Monarchisten
vorgestern überreichte Gesuch an den König und die
Königin von England zugunsten der Familie des Ex¬
königs Karl weiterzuleiten und hat das Gesuch an
die Bittsteller zurückgesandt .

Der Stuttgarter Tiergarten.
Die Frage der Erhaltung und Fortführung des Tier¬

gartens auf der Doggenburg ist durch die dieser Tage
erfolgten Gründung eines „ Vereins Tiergarten Stutt¬
gart e . V .

" in ein entscheidendes Stadium getreten und
hat damit auch eine vorläufige Lösung gefunden . Seit der
Schließung des Nill ' schen Tiergartens am Herdweg , dessen
Areal bekanntlich im Jahre 1906 durch Kauf an den
Staat üb . rgcgangen ist, besteht auf der Doggenburg ein
Tiergarten , der, wenn auch in kleinerem Maßstab betrie¬
ben, doch allen Tierfreunden und Kindern eine Mlle van
Anregung , Belehrung und Unterhaltung geboten hat und
sich bei Groß und Klein in weitesten Kreisen großer
Beliebtheit erfreute . Diesem Tiergarten drohte der Unter¬

gang dadurch, daß das Gelände, aus dem er steht , ver¬
kauft wurde und überbaut werden sollte. Es bestand nun
die Absicht , den Tiergarten in den ' Park des Schlosses Ro¬
senstein zu verlegen, der sich für diese Zwecke hervorragend
geeignet hätte . Der Verlegung , der die Staatssinanzver -
walmng zunächst grundsätzlich zu g estimmt hatte, stellen sich
aber zurzeit Hindernisse dadurch entgegen, daß sich noch
nicht übersehen läßt , Ln wiefern die Einrichtung eines Tier¬
gartens mit dem in letzter Zeit durch die mit einem Aktien¬
kapital von 10 Millionen Mark gegründete Mineralbad -
Aktiengesellschaft tatkräftig in Angriff genommenen Plan
eines Bäder -Unternehmens in zweckentsprechende Verbin¬
dung gebracht werden kann, eine Frage , die bei der gro¬
ßen Bedeutnnug des Bäderuntecnchmcns für die wirt¬
schaftliche Gesamtentwicklung der Stadt und des Landes
eingehender Prüfung bedarf . Jetzt hat sich die Möglichkeit
geboten, das bisherige Gelände des Tiergartens aus der
Doggenburg auf eine Reihe van Jahren zu pachten
und den Tiergarten aus diesem Gelände weiter zu betrei¬
ben, bis die Verlegung in den Rofensteinpark, die nach
une vor im Auge zu behalten ist , spruchreif wird . Es
hat sich daher ein „Verein Tiergarten Stuttgart e . B .

" ge¬
bildet, der die Instandsetzung und Wiedereröffnung des
Tiergartens Doggenburg in die Hand nehmen will , um
Stuttgart unter allen Umständen seinen Tiergarten zu er¬
halten . Mitglied des Vereins kann jedermann werden ,
der einen Beitrag von 1000 Mi . zeichnet, wofür er mit
seinen Familienangehörigen freien Eintritt in den Tier¬
garten hat . Selbstverständlich wird die Stadt Stuttgart
den neugegründeten Verein unterstützen und man darf auch
bnUün Paß der Staat diesen eiurw ? » ID

Dr. Tischer, der neue bayerische Gesandte in Stuttgart
Münchs« , 21 . März . Wie die T . U . erfährt , hat sich

der Ministerrat einmütig für die Berufung des bisheri¬
gen Ministerialrates im bayerischen Landwirtschafts-
Ministerium, Dr . Tischer , zum Gesandten bei der würt-
tembergischen Regierung in Stuttgarr ausgesprochen.
Tischer steht im 50 . Lebensjahr und war bisher im
Kulrministerium und im Ministerium des Innern , nach
Errichtung des Landwirtfchaftsministerium in diesem
in diesem tätig , wo er das Ernährungsreferat führte.
Seine Erfolge auf ernährungspolitischem Gebiet sind
von allen politischen Parteien anerkannt worden. Mi¬
nisterialrat Tischer ist eine besonders auf wiecschaft -

Schweizrrisch -Polnisches Handelsabkommen.
Basel , 21 . März . Zwischen der Schweiz und Polen

schweben zurzeit Verhandlungen über den Abschluß
eines Handelsabkommens. Man recbnet damit , daß
diese Verhandlungen binnen kurzem abgeschlossen wer¬
den können.

einzigen Tiergarten des Lan¬
des, der auch für die Kunstinstuute wegen der Bedeutung
des Studiums am lebenden Tiermodell von Wichtigkeit
ist, fördern wird .

Porncare nnd Genua .
Parks , 21l März . In hiesigen politischen Kreisen

wird angenommen , daß Poiucare Persönlich nach Ge¬
nua gehen werde , um wenigstens an den ersten Sitzun¬
gen teilzunehmen . Ein endgültiger Beschluß darüber
wird erst nach der Konferenz der Sachverständigen
möglich sein , wie überhaupt die Auffassung des amt-
lichey Frankreich ganz wesentlich durch den Verlauf der
Londoner Besprechungen beeinflußt wird .
Die Einverleibung Posens in die Republik Polen .

Warschau , 21 . März . Entsprechend dem Beschluß
des Ministerrates in der Angelegenheit des ebemals
preußischen Teilgebietes Nnd die Vertreter des Jnnen -

Eirr Maienglück .
On '

ginalroman von C . Wildenburg .
23 . ' (Nachd uck verboten .)
Aus den andern Türen waren gleich wieder die Köpfe

mit den weißen Hauben herausgefahren , als sie die
Männerstimme auf dem Flur gehört hatten . Aber Dieter
war zu sehr mit sich selbst beschäftigt, um darauf zu
achten. Nun öffnete sich auch seine Tür . Aber „Donner¬
wetter , auch so ' ne Alte !" wäre er bcinahe lecausgeplatzt .
Die war doch jedenfalls nur zu seiner Wilma aus Be¬
such gekommen, um sich an deren frischer Jugend zu
erfreuen ?

„Was wollen Sie hier ?" fuhr ihn die Alte an . .
„Ich bitte , zu entschuldigen! Ich wollte Fräulein Von

Leßdorf abholen ; habe solche Sehnsucht nach ihr gehabt,"
verteidigte Graf Dieter seinen Standpunkt .

nichts
kam er trotz seines liebenswürdigen Tones

„Mensch , sind Sie verrückt ?" schrie ihn die Stists-
dame an,^„Fräulein v . Leßdorf steht vor Jhn . n . Wie
kommen L-re zu solch impertinenten Aenßcrungen ?"

„Da muh ein Irrtum obwalten," sagte Gras Dieter
ergeben ; es begann sich alles in seinem Kopse zu drehen.

„Sie kommen natürlich von Berlin ?" sagte das alte
Fräulein nun in niederschmetterndem Ton , „ ich kann
mrr alles schon denken ! Wenn Sie nicht gar aus einer
Irrenanstalt entivrungen sind , so liegt jedenfalls eine
Verwechslung mit meiner Nichte vor . Das muß weit
mit ihr gekommen sein, wenn ihr die Männer schon bis
hierher nachlauwn !"

Entsetzt starrte der Gras auf den knstfenden zahn-

öffmte —
, der sich in seiner ganzest entsetzlichen Breite

^ Eii , Gott , daß ihm das passieren mußte !Es war geradezu grauenhaft .

Von der Gegend, wo der Junge stand , kam ein quir-
schender Ton , aber Graf Dieter war zu gebrochen, um
davon Notiz zu nehmen . Gebannt unter dem Basilisken¬
blick dieser Hexe von Einkorn , war ihm zumute , wie
einem lebenden Kaninchen, das einer Riesenschlange im
Käfig zum Frühstück vorgeworfen wird . Ein leiser Weh¬
laut entrang sich seinen Lippen . Lck Gott , da qinq ' s
ja schon wieder los !

„Sind Sie ihr Liebhaber ! " donnerte es ihm schroff
entgegen . Und ehe sich der Gequälte zu einer Antwort
aufrafsen konnte, fuhr die Alte fort :

„Sie brauchen gar nicht zu leuanen , belasten Sie
Ihr Gewissen nicht noch mehr ! Ich sehe es Ihnen ja
an , das sieht überhaupt ein Blinder . Gehen Sie in
sich und bessern Sie sich ! "

nach Atem ringend , setzte sie noch hinzu :
„Mensch ! Nun verlassen Sie mich aber auf der Stelle ,
uh will mit solchen verdorbenen Leuten nimts zu tun
haben .

" ' "
Graf Dieter ließ sich das nicht zweimal sagen . Er

^ wachte aus seiner Erstarrung , machte dankend von der
Erlaubnis Gebrauch und floh wie gehetzt davon .

er haltsuchend zusammen und das
Lachen des Partners schallte wieder an sein Ohr .O ' Gott , die Alte war fürchterlich gewesen .

sie zu ihm gesagt, zu ihm , Graf

Das hatte er ruhig mit anhören müssen . —
Halb ohnmächtig sank er in die Polster einer Droschkedie chm gerade begegnete.

.̂
ott , daß er das erleben mußte ! Er vergaß

sv - « i-d-r -mzM -mm-n, siche?noch nie dagewesen war.
, »

VII .

Stuttgart , 21 . März . (Handwerkerfragen .)
Tie freien Innungen für das Pflastergewerbc der vier
Handwerkskammerbezirke Heilbronn , Reutlingen , Stutt¬
gart und Ulm haben am letzten Sonntag im Sitzungssaal
der Handwerkskammer Stuttgart getagt und die Zusam¬
menfassung der vier Innung n zu einem Landesverband
einstimmig zum Beschluß erhoben. Auf Anraten von
Stadtrat Wolf , Vorsitzender der Handwerkskammer
Stuttgart , wurde ferner beschlossen, die vier Innungen im
Geist und Sinn des Reich-srahmengesetzes in tunlichster
Bälde in Pflicht- Innungen umzuwandeln . Man erhofft
dadurch, im Handwerk eine größere Machtvollkommenheit
zu erzielen, im gewe blichen und volkswirtschaftlichen

NrE -
der Aufenthalt in Breithof und die gutePflege Wilma taten. Die freie Luft wirkte gleich einem .

Lebenselexier aus die verbrauchten Großstadt netten ; ich
vom Warenhausstaub zerfressenen Lungen krhollcn sich.
Wilmas schaukenlndes Lager., eine HäÄgemakw Pi-GHen
zwei Ohstbäum« ; befestigt, war ein« wahrv JAM ! Wenn
sie nach »ben blickte, lachte sie der tiefblaue Sommer -
Himmel durch das Gold der ersten reifenden Früh¬
äpfel an . ' -

Unweit von ihr fühtkie eine Brahmaputrahenne voll
Stolz ihre Kleinen spazieren und um Wilma sproßte
und blühte es im frischen Grün des leuchtenden Grases .
Tiefblaue Glockenblumen bewegten sich leicht im Winde ,
weiße Margueriteu und gelbe Storchschnabel schicken ein
liebliches Farbenbild . Dazwischen lugten hier und da
Feuerköpfchen der Mohnblüten hervor . Wilma war so
giüMch ttmschen ihren geliebten Blumenkindern ; es
träumte sich so süß in ihrer Mitte . Und es zuckte ihr
o,t förmlich in den Fingern , sie nachzubilden und sich
an ihrer Schönheit zu versuchen .

Wilma fühlte sich bei Luise wie zu Hause. Wie traut
und behaglich das doch war . Vormittags lag sie meist
ul der Hängematte und am Nachmittag machte sie einen
kleinen Ausflug nach dem nahen Wald . Sie dehnte
sich wohlig und ließ sich den von der Muse frei ge¬
lassenen Hals und die Arme bräunen .

^ at mit einem Glase Milch aus der Haustüre.
Wilma streckte der Alten freundlich die Hand entgegen,um ihr die Milch abzunehmen .

. „ Ei Fräuleinchen , nu kriegen Se doch wirklich schon
konstatierte diese erfreut .

„ AberLmse, , wie soll ich dir das alles einmal danken,"
meinte Wilma dann .

Doch die wehrte ab . „Ich will ja nur , daß Sie
wieder gesund werden , liebes Wilmachen . „Urkd se^ enSie , setzte die Brave noch hinzu . „ Ich bin doch nochm

^zhrer Schuld für all das Gute , was mir Ihr ver¬
storbener Vater und Ihre Frau Mutter erwiesen haben .

"

.(Fortsetzung folgt .) .



Kamp ; des gesamten Ltande » der württ . Handwerks¬
meister.

Tie Pensionierungsfrage . Der Württ . Be¬
nin enbund Hot an seine ihm ang schlossenen Fachorgnni -
sationrn die Aufforderung gerichtet, sich bis 1 . April er¬
neut über die Frage der Z 'vm ' gspenfiouieruug der Beam¬
ten im 65 . Lebensjahr zu äußern .

Das diesjährige Turnfest des schwäbi¬
schen Turn - und Spielverba nos soll am 7 . Au¬
gust in Tübingen abgehalten werden . Als Festplatz
wurde von der Stadtverwaltung die am Neckar gelegene
Lindmallee und die daran anschließenden Sportplätze
zur Verfügung gestellt. Tie Vorarbeiten zu der Veran¬
staltung sind bereits in vollem Gang .

Kurze Chronik.
In Feuerbach ist in einem LagergeLäude der Firma

Schulte u . Co . Feuer entdeckt worden . Ter Weckerlinie
gelang es nach einstündiger Tätigkeit , des Brandes Herr
zu werden . Der Gebäude- und Materialschaden ist nicht
unb deutend. Als Entstehungsursache wird Kurzschluß
vermu et . — Die im Fils -Ncckargau zusammengeschlosse¬
nen Gewerbevere ine hielten in meichenbach ihre
Frühjahrswgung ob, wobei hauptsächlich über die Frage
des Lehrlingswesens beraten wurde . Auch Steuersragen
und Verkehrsangeleg -nheiten wurden erörtert . — Bei
Reutlingen ereignete sich ein schwerer Automobil¬
unfall . D m Aulovermieter Walter , der nach Gönuingen
fuhr , b gcguete das Kuhfuhrwerk des Oekonomen Keim ,
das de 'lm Tochtermaun Schule führte . Auf unerklär¬
liche Weise geriet dieser unter das Automobil . An sei¬
nem Aufkommen wird gezweifelt. — Ter Kindermvrd in
Waiblingen ist dahin aufgeklärt Wochen , daß die ent¬
menschte Mutter Berta König ermittelt und der Bestra¬
fung zngrsührt wurde . — Der 50 Jahre alte verheiratete
Fabrikarbeiter Louis Sichler in Geislingen wurde an
einem Baum erhängt auigefunden . Ter Grund zur Tat
ist unbekannt . — Die Schüler des Realgymnasiums und
der R alschule in Gmünd hatten am , Dienstag Kohlen¬
serien . — In Eßlingen wurden mehrere Teppichdiebe
festgenommen. — Anläßlich der Geburt des siebenten
Knaben erhielt der Zimmermeister Tambacher in Die -
tenheim vom Staatspräsidenten Hieber ein Paten¬
geschenk von 100 Mark nebst einem Glückwunschschreiben .
— Ein Knecht in Fischbach kam der Hochspannungs¬
leitung zu nahe und wurde vom Strom getötet .

Karlsruhe , 21 . März .
Zu Beginn der gesteigert Nachmittagsi 'nmg wurde

zunächst der Antrag der Abgg. Dr . Schofer und
Genossen (Ztr . ) über die Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten mit Mehrheit und der Antrag der
Abgg. Dr . Bernays und Gen . (D . Bp .) in der gleichen
Angelegenheit (Abhaltung von ausklärenden Vorträgen )
einstimmig angenommen . Darauf begründete Frau Abg.
Bernays jf(T . Vp .) einen von Frauen aller Parteien un¬
terschriebenen Antrag über die Einführung von Polizei -
Pflegerinnen , der zu weiteren Behandlung dem Rechts-
ausschuß überwiesen wurde.

Die von der Deutschen Volkspartei eingebrachte Förm¬
liche Anfrage über den Generalstreik in Baden-Baden , der
nach einem Streit zwischen einem Bauunternehmer und
einem Arbeitersekretär auf einen Tag proklamiert und
durchgeführt worden war , begründete Abg. Weber.

Minister Remmele teilte zunächst mit , daß in Baden
im Jahre 1909 die erste Potizeisürsorgerin eingestellt
worden ist und zwar in Freiburg ; 1919 wurden zwei
eingestellt in Mannheim und Pforzheim , 1920 eine in
Heidelberg und in diesem Jahr eine solche Fürsorgerin in
Karlsruhe . Weitere Ausführungen wird der Minister
im Ausschuß machen . Auch die gewünschte Errichtung
eines Heims für verwahrloste Zöglinge soll in dem Aus¬
schuß erörtert werden . Der Minister wandte sich dann
der Beantwortung der Förmlichen Anfrage über den Ge¬
neralstreik in Baden zu und betonte, die Regierung habe
keine rechtliche Handhabe, einen künftigen Streik dort
zu verbieten, wie es die Bürgerschaft von Baden -Baden in
einer Versammlung gewünscht habe. Das Bezirksamt
Baden habe sich völlig korrekt benommen.

In der Aussprache schilderte Abg . Hort er (Soz .) die
Verhältnisse zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in
Baden -Baden als sehr gespannt . Wenn die Verhältnisse
dort so blieben, so werde es bald zu einem neuen Ste il
kommen . — Abg . Ziegelmaier -Obcikirch ( Ztr .) er¬
klärte, den Generalstreik nicht billigen zu können. Der
Lohnaussall betrage durch den Badener Generalstreik
200 000 Mk . und der Stadt sei ein Verlust von 80000
Mark erwachsen . - - Abg . Bock (Komm. ) kn isierte das
späte Eingreifen der Justiz in dem Badener Fall . - -

Abg . Stock (S -:z .) bezeichnet - die Baubetriebe in Baden-
Baden als rückständig . — Abg . Tr . Schofer billigte die
Mahnung des Abg . Harter zur Verständigung . Redner
wünschte eine strengere Handhabung des Wietshansvcr --
bots der schulpflichtigen Jugend und wandte sich gegen
die Nackikultur, die im vorigen Jahr von Wanderern im
Schwarzwald geüb wurde. — Minister Remmele sagte
zu, die eben angeführten Klagen zu untersuchen. Viel¬
fach lasse die Polizngewalt in den ländlichen Gemeinden
.zu wünschen übrig .

achdem letzthin die Einz lberaiungen ausgesetzt wo -

waren , wurde heule nunmehr das Kapitel : H . U--

Pslegeanstalten in Konstanz-Reichenau eingehend er-

n der Aussprache zollte Abg . Amann (Ztrh dem

onal Dank für die Tätigkeit , auch die beiden folgen-

sozialdemokratischen Redner schlossen nckft dem Dank
— Abg . Rösch (Soz . ) rügte eme Maßnahme des

iqen Betriebsrates , die nicht zulässig gewesen fer .

inanzministcr ,K ö hier wandte sich ( w br¬

achte Behauptung , daß er neben stunem Gehalt als

nster auch noch ein solches als Leber des bad 'g gen F >-

wmtes bezöge . Er habe die dafür ausgewogen
00 Mark der Staatskasse überwiesen. Ferner gab er

bekannt, daß die badischen Beamten dennrächst den Reichs¬
beamten vollständig gleichgestellt würden .

Ein Abgeordneter wandte sich dann gegen den Luxus
in den Bädern , vor allem in Baden-Baden . Nur die
Besitzenden könnten sich heute noch in Bädern aufhalten .

Abgelehnt wurde die Bereitstellung von 75 000 Mk . zur
Beschaffung eines Dienstgebändes für die G - noarmerie in
Osterburken.

Baden .
, Bühl , 21 . März . In Sasbachwalden fiel das 4V°jäh-

rige Knäbchen des Landwirts Fallert in den Mühlen¬
kanal und ertrank .

Rastatt , 21 . März . In der Nähe von Au a . Rhein
mußte ein französischer Doppeldecker wegen eines Motor¬
schadens eine Notlandung vornehmen.

Mannheim , 21 . März . Bei dem Verband der Metall¬
industriellen ist ein Telegramm des Reichsarbeitsmini¬
sters eingegangcn , wonach dieser die Durchführung des
Einigungs - und Schiedsverfahrens in der Metallindustrie
Mannheim -Ludwigshafen übernommen hat . Tie Verhand¬
lungen finden am Dienstag den 28 . März , vorm . 10 Uhr,
im Arb .'itsministerium in Karlsruhe statt .

Mannheim , 21 . Marz . Ein 68jähriger lediger Holz¬
händler stürzte von einem mit Brettern b lodenen Eisen¬
bahnwagen ab und erlitt so schwere Verletzungen, daß
er gestorben ist.

Weinheim , 21 . März . Tie 40jährige Kriegerwitwe
Heckmann erlitt beim Wäschrbügeln einen Krampfanfall
und riß dabei de » Gasherd um ; die Kleider d r Frau ge¬
rieten in Brand und als Nachbarn herbeieilten , fanden
sie die Verunglückt ' fast ganz verkohlt vor .

Freibnrg , 21 . März . Ter Erzbischof hat folgende
Geistliche der Erzdiözese Freiburg zu Erzbischösl. Geist¬
lichen Räten ad honorem ernannt : Dekan Josef Diet -
meier in Kappetrodeck , Sladtpsarrer und Laudtagsabg .
Wilh . Nöckel in Bühl und Pfarrer Karl Leopold August
Seeger in Möhringen .

Offenburg , 21 . März . Beim städtischen Fürsorge¬
amt haben sich bis jetzt 62 Kleinrentner gemeldet. Da¬
von haben 13 ein jährliches Einkommen unter 1000 Mk . ,
19 ein Einkommen von 1 —2000 Mk . , 12 ein Einkom¬
men 2 - 3000 Mk . , 12 von 3 4000 Mk . und 6 von
4 - 5000 Mk . An diesen Zahlen kann man die Not
der Kleinrentner sehen und wie notwendig es ist, daß
Reich und Staat sich um diese Kleinrentner annehmen .
Auch die Altershilse des deutschen Volkes wird berufen
sein helfend helfend einzngreifen . Viele Kleinrentner ha¬
ben sich noch gar nicht gemeldet.

Lörrach, 21 . März . In seiner HcimatgemeiudeWeil
ist - Sparkasscnrechner Fritz Lien in unerwartet rasch
gestorben. Mitten aus der Arbeit wurde er seiner Ge¬
meinde und der badischen Landwirtschaft entrissen . Ter
landw . Konsum- und Absatz-Verein hat seinen langjäh¬
rigen Vorstand , die Sparkasse ihren Rechner und die bad.
landw . Hauplgenossenschaft Karlsruhe ein Vorstandsmit¬
glied verloren . Rastlos war der Verstorbene im Dienste
für die Allgemeinheit tätig .

Gütcnbach ( b i Triberg) , 21 . März . Unter Führung
der Badischen Uhrenfabrik A .-G . , Filiale Gütenbach, ist
hier eine Gemeinnützige Baugenossenschaft gegründet wor¬
den.

Schwarringen (bei Bonndorf) , 21 . März . Durch
Feuer ist das dem Schmiedmcister Josef Sudler ge¬
hörende Anwesen völlig zerstört worden . Es konnte nahe¬
zu nichts gerettet werden.

Staufen , 21 . Marz . B i Grabungen in der Nähe des
Pfarrhauses von St . Trudpert ist man auf Fundamente
des alten im 30jährigen Krieg abgebrannten Klosters
gestoßen. Da die Grabungen sehr viel Geld kosten, kön¬
nen sie nur auf das Notwendigste beschränkt werden.

Aus dem Gerichtssaal .
Tübingen , 81 . März . Wegen Nahrungsmittelfäl¬

schung und Verstrickungsbruchs war der Metzger und
Wirt zur „Krone " in Emmingen OA . Nagold vom
Schöffengericht in Nagold zu 600 und 800 Mk . Geld¬
strafe verurteilt worden . Gegen dieses Urteil wurde
Berufung eingelegt . Die Hauptverhandlung vor der
hiesigen Strafkammer ergab : Bahnet hatte rm August
vorigen Jahres von dem Maurer Hausser in Pfron¬
dorf , OA . Nagold , ein krankes Kalb um 90 Mk . ge¬
kauft , das dem Verenden nahe war . Einige Tage dar¬
auf erkrankten in Emmingen 17 und in Pfrondorf
13 Personen , die Wurst von Bohner gekauft hatten ,
an Parathphus ; teilweise waren es sehr schwere Falle ,
tödlich verlief jedoch keiner . Da nicht einwandfrei
nachqewiesen werden konnte , daß Bohnet das Kalb¬
fleisch verwurstet hatte , die Typhusbazillen konnten
auch durch anderes Fleisch in die Wurst gekommen fern ,
da ganz verdorbenes Fleisch im Eisschrank gefun¬
den wurde , so wurde Bohnet von der Lebensmittel¬
fälschung freigesprochen , dagegen erkannte das Gericht
wegen Verstrickungsbruchs und damit verbundener
schwerer Gefährdung menschlicher Gesundheit auf 3000
Mk . Geldstrafe .

Heilbronu . 21 . März . Wegen sittlicher Verfehlungen
an 13 Jahre alten Mädchen wurde der 51 Jahre alte
Taglöhner Karl Haag von Kochertürn OA . Neckarsulm
von der hiesigen Strafkammer zu 10V- Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

OsftttiMrg , 21 . März . (Znct e r s ch iebe r . ) Vor¬
dem hiesigen Wucherg^richt hatten sich verschiedene Per¬
sonen wegen Zuckerschiebungen und wegen Preistreiberei
beim Zuckerverkauf zu verantworten . Tie meisten der
Angeklagten waren aus Mittelbaden , aus jenen Orten ,
die durch die Schwarzbrennern eine zweseikhafte Berühmt¬
heit erlangt haben . Verurteilt wurden der Händler Emil
Scheib el aus Kappelrodeck zu 5000 Mk . Geldstrafe,
der Händler Gustav Schilt aus Renchen zu 6000 Mk.
Geldstrafe . Tie beschlagnahmten 120 Ztr . Zucker wur¬
den eingezogen. Ter Händler Johann Baumann aus
Altschweftr wurde wegen unerlaubten Handels mit Zucker
zu 2000 Mk . Geldstrafe verurteilt . Tie bei ihm Vorge¬
fundenen 70 Ztr . Zucker wurden beschlagnahmt und ein¬
gezogen . Wegen des gleichen Vergehens erhielt der Fuhr¬
mann K'onrad Bürk aus Achern 2000 Mk . Geldstrafe.
Mit Rübenschnitzel handelte unerlaubterweise der Kauf¬

mann Josts Fischer von BM , der zu 1500 Mk . Geld¬
strafe verurteilt wurde . Nahezu 200 Ztr . Rübenschnitzel,
die man bei ihm beschlagnahmte, wurden eingezogen.

Freibnrg , 21 . Wegen der vielen Wäschediebstähle im
vor . Sommer in den meisten Stadtteilen Freiburgs und
worunter auch Kantenhänser , Fremdenheime nsw . zu leiden
hatten , wurden vier Angehörige einer Familie verurteilt .
Tie Haupttäterin Amalie Knupser erhielt 1 Jahr 9 Mo¬
nate , ihre 24jährige Schwester Berta 1 Jahr Gefängnis .
Tie Mutter erhielt wegen Hehlerei 6 Monate und eben¬
falls wegen Hehlerei die 22jährige Tochter Luise 3 Mo¬
nate Gefängnis .

Mutmaßliches Wetter .
Der Wettersturz wird uns nördliche und östiviw Luft¬

strömungen bringen , die kälteres Wetter und ver¬
einzelte Niederschläge bringen werden . Am Donners¬
tag und Freitag wird demnach bedecktes Wetir -e
mit Schnee und Regen zu erwarten sein .

Vermischtes.
Die Z . ik«ngs :eot . Wie der „Köln . Ztg .

" ans München
gedrahtet wird , haben seit dem 4 . Januar 62 bay¬
erische Zeitungen und Zeitschriften ihr Erscheinen ein¬
gestellt . Webers Pe - riebsstillegungen , darunter eini¬
ger aus dem 18 . Jahrhundert stammender Provinz¬
blätter , stehen auf den 1 . April bevor .

Fcncrbeflabing , Durch Feuer lassen sich gegenwärtig
in Deutschland etwa 12 Prozent aller Sterbenden
bestatten . Im Oktober 1921 wurden in ganz Deutsch¬
land 1600 ^ erstorbene verbrannt , davon in Berlin
390 . Die relativ größten Zahlen werden aus Sachsen
berichtet .

Giftmord . In Schwegenheim b . Germersheim (Pfalz )
wurde die 16jährige Katharina S oll wegen Verdachts
des Giftmordes an ihrem Vater verhaftet . Die Stoll
unterhielt ein Verhältnis mit einem Burschen aus
einem benachbarten Dorf , das ihr Vater nicht dul¬
den wollte . Aus diesem Grund scheint die Verhaftete
ihren Vater , den Maurer Georg Stoll , ums Leben
gebracht zu haben . Die Untersuchung der Leiche des
Stoll ergab , daß sine Vergiftung vorliegt .

Zwei Todesurteile . Das Schwurgericht Metz i . Elf .
hat zwei Burschen namens Schneider und Alaesch we¬
gen zweier Mordtaten zum Tode verurteil . Die bei¬
den hatten einen Privatmann namens Frantz und
einen Kassierer ermordet . Die Geschworenen weigerten
sich , ein Gnadengesuch an den französischen Präsiden¬
ten zu schreiben.
^ Bergwerksindustrie in Elsaß -Lothringen im Jahr
1921 zeigt folgendes Bild : Die Gesamtproduktion der
Bergwerke betrug an Ersen 7,8 Millionen Tonnen ge¬
gen 8 Millionen 1919/20 diejenige an Kuhlen §,6
Millionen , gegen 3,2 Mill . im Vorjahr , an Kali 900 OOO
Tonnen gegen 1,2 Mill . Tonnen i . V . und an Pe¬
troleum 55 200 Tonnen gegen 54 900 Tonnen i . V.

Aus der Heimat.
Wildbad, den 22 . März 1922 .

— Weißer Frühlingsanfang . Wie tvenig sich die
Natur um den Kalender bekümmert, sieht man am diesjäh¬
rigen Frühlingsanfang . Während der Winter sich mit
einem ungemütlich-naßkalten Regenwettertag nicht gerade
sehr höflich verabschiedete , hat der Frühling seine Regent¬
schaft zur allgemeinen Ueberraschung mit nicht enden¬
wollendem Schneegestöber, angetreten . Einen solchen Re¬
gierungsantritt des Lenzes 1922 hat nach dem viel¬
versprechenden Vorfrühling niemand erwartet . Der junge
Lenz wird sich aber durchsetzen und dafür sorgen , daß das
weiße Kleid, das jetzt die Natur so unzeitgemäß trägt ,
nur eine vorübergehende Mode ist . Bald wird er uns
wieder sonnig-blaue Tage schenken und alles grünen und
blühen lassen einem neuen Sommer entgegen.

— Neue Freimarke « . Folgende neue Freimarken
sind in der Reichsdruckerei fertiggestellt : zu 80 Psg .
(Schmiedearbeiter , in Bogen und Rollen ), zu 50 Psg .
(Ziffer , in Rollen ) , zu 75 Psg . (Germania , in Bogen uiid
Rollen ) , zu Ihr Mk . (Germania , in Bogen und Rollen ),
zu 150 Psg . (Landarbeiter , in Bogen ), zu 3 und 4 Mk.
(Entwurf Szestokat , in Rollen), zu 5 und 10 Mk^ lEnt -
wurf Haas , Ziffern ) .

^

— PftaNzeumikch . Der Chemiker Gnstav Blnnk be¬
richtet in der Zeitschrift „Natur " von seinen Versuchen,
Pslanzn,milch als vollwertigen Ersatz für Kuhmilch zu
schaffen Als Rohstoffe kamen in Betracht Sojabohnen ,
Erdnüsse und ähnliche Oelsamen , die mit Wasser zerrieben,
milchähnliche Emulsionen bilden . Nach zahlreichen Ver¬
suchen gelang es . durch Ansschlendern aus verschiedenen
Oelsamen Milch zu erhalten , die 1 Prozent mehr Fett ,
1,5 Proz nt weniger Stickstvffsubstanzen, dagegen Kohle¬
hydrate und Salze fast in der gleichen Menge wie Kuh¬
milch enthält und im Preise etwa zwei Fünftel billiger
ist als der heutige Landwirtschastsprcis für Kuhmilch.

Das Ende deö gemütliche« Stammtische . Die trauten
Tafelrunden , die sich vor dem Krieg allabendlich in
bestimmten Gaststätten an „reservierten " Tischen zu¬
sammenfanden , sind nahezu gänzlich verschwunden .
Den einen oder anderen der Gesellschaft hat Gevatter
Hain entführt , die meisten aber erscheinen deshalb nickt
mehr an dem altgewohnten Platz , weil sie die gegen¬
wärtigen Preise nicht mehr erschwingen können . Da¬
mit soll nicht gesagt sein , daß die Stammtische völlig
ausgestorben wären . Es ist lediglich eine Verjüngung
eingetreten , die aber keineswegs auch eine vorteilhafte
Verbesserung be >utet . Tie Jugend von heute tritt
in den Gastwirtschaften sehr anspruchsvoll auf . be¬
ansprucht die besten Plätze und macht durch ihr hoch-
fahrendes Wesen dem Wirt und l em Bedienungsperso¬
nal das Leben rechtschaffen sauer . Daß man gerne in

„bunter Reihe " sitzt , bedarf keiner beiouderen Beto¬
nung . Die gleiche Wandlung ist auch in den stafter -

häusern zu bemerken . Der Kleinrentner sst gezwuiwen ,
sein Täßchen Ersatzkaffee zu Hau,e , öu trinken und

auch sonst jede Erfrischung und redes Vergnügen u

versagen . Dadurch ist das sonst so mannigfaltige und
charakteristische Gesellschaftsbild außerordentlich mono¬
ton und trAMig Lewprde « ^ , ^ ^ ^



Letzte Nachrichten.
Reichstag .

Berlin , 21 . März .
Am Regisrungstisch Finanzmini ^er Dr . Hermes.
Auf eine Anfrage des Abg . ZSrqiebel (Soz .) . der

die Weiterverwendmrg von Briefmarken mit dem Bild¬
nis des früheren Kaisers bemängelt hatte , wird mit¬
geteilt , daß Ende 1921 Briefmarken dieser Art im
Nennwerte von 6 Mark noch in einer Anzahl von
1»/i Millionen Stück vorhanden waren . Wegen der
hohen Herstellungskosten sollten sie im Innern auf¬
gebraucht werden und find nahezu vollständig ver¬
wendet.

Das Gesetz über die Verlängerung der Geltungsdauer
von Demobilmachungsverordnungen wird einem Aus¬
schuß überwiesen.

Zweite Lesung der Steucrvorlagen .
Die Einzelberatung des Bermögenssteuergesetzes wird

fortgesetzt . Nach § 21 beträgt die Vermögenssteuer
für die natürlichen Personen von den ersten 250 000
Mk . 1 vom Tausend und steigt bis auf 10 vom Tausend.
Der tz 22 führt Zuschläge zur Vermögenssteuer ein.
Der Zuschlag beträgt von den ersten 250 000 Mk . 100
Prozent und steigt Vis auf 200 Prozent .

Abg . Dr . Herb (Unabh .) beantragt , schon für die
ersten 100 000 Mk . 100 Prozent zu erheben und die
Steuer bis auf 300 Prozent steigen zu lassen .

Abg . Dr . Helfferich (D .natl .) bekämpft diesen An¬
trag , während Abg . Höllein (Komm .) für eine Er¬
höhung der Zuschläge eintritt . .

Abg . Dr . Helfferich (D .natl ) : Man muß die Steu¬
ern nicht zum Vermögen sondern zum Einkommen in
Verbindung setzen . (Zuruf links : Sie Drückeberger .)
Ein Millionär von heute ist ein Mann , der früher
25 000 Goldmark hatte . (Zuruf links : Auch eine schöne
Sache !) Der Redner beantragt , daß dem Zuschlag zur
Vermögenssteuer nicht unterliegen : deutsche Reichs- ,
Staats - und Kommunalanleihen, Pfandbriefe , Jndu -
strieobligationen und andere festverzinsliche , auf deut¬
sche Währung lautende Wertpapiere , sowie auf deutsche
Währung lautende Hypotheken , soweit diese Wertpa¬
piere und Hypotheken sich seit dem 30 . Juni 1919 un¬
unterbrochen in dem Besitz der Steuerpflichtigen be¬
funden haben.

Es folgen die Abstimmungen.
Bei § 16 (Wertermittlung ) wird beschlossen , daß für

die Zeit der Erhebung des Zuschlages die Reichsabga¬
benordnung mit der Maßgabe Anwendung findet , daß
der Ermittlung des nachhaltigen Ertrages insbesondere
auch der Ertrag der letzten 3 Jahre berücksichtigt wird .
(Zuruf des Abg . Höll in (Komm .) : Steuersaboteure !
Heiterkeit.) Im übrigen wird 8 16 in der Ausschuh-
rassung angenommen , ebenso die 88 21 und 22 , welche
die Tarife enthalten.

Der Rest des Gesetzes wird ebenfalls in der Aus¬
schußfassung angenommen .
' Es folgt die 2 . Beratung des Entwurfes eines Ber-
mögenszuwachssteuergefetzes . Der Vermögenszuwachs
soll gleichzeitig mit der Feststellung des Vermögens¬
wertes für die Vermögenssteuer ermittelt werden zum'erstenmal in der Zeit vom 1 . Januar 1923 bis zum
LI . Dezember 1925 von dem entstandenen Vermögens-

WvächS , später in Zeitabständen von 3 zu 3 Jahren
für den Zuwachs der vergangenen 3 Kalenderjahre .
Für die ersten 200 000 Mk . beträgt die Steuer 1 Pro¬
zent , sie steigt bis auf 10 Prozent . Weiter als 12
Jahre zurückliegender Vermögenszuwachs bleibt außer
Ansatz . Steuerpflichtig ist nach 8 14 nur der den
Betrag von 100 000 Mk . übersteigende Zuwachs . Die
Steuer wird nur erhoben, wenn das Endvermögen
mehr als 200 000 Mk . beträgt .

Abg . Höllein (Komm .) beantragt , schon einen Zu¬
wachs von 50 000 Mk . zu besteuern . Dieser, .sowie
ein Antrag Dr . Helfferichs (D . natl .) auf Befreiung
von Zuwachssteuern für unterhaltspflichtige Personen
um je 25 000 Mk . , werden abgelehnt.

Kommunistische Demonstrationen in Berlin .
Berlin , 21 . März . Der Bezirk Berlin - Brandenburg

der Kommunistischen Partei veranstaltete gestern auf
dem Schloßplatz eine Demonstration gegen das Steuer¬
kompromiß , gegen die Stinnes -Wirth -Regierung , ge -

en den Abbau des Achtstundentages, gegen Lohn¬
rückerei , Teuerung und Steuerdruck und gegen die un¬

erhörte Klassenjustiz .
Die französische Bauarbeiter Abordnung in Deutschland

Köln, 21 . März . Die französische Bauarbeiterab¬
ordnung , welche Deutschland zum Studium für die
Bauhütten zum Zwecke des französischen Wiederauf¬
baues bereist , ist in Köln eingetroffen . Der Aufenthalt
der unter der Führung von Jouhaux stehenden Ab¬
ordnung war von großer Dauer . Die französischen
Gäste fuhren über Düsseldorf nach Essen weiter und
werden sich dann nach Berlin begeben , wo sie mit der
Reichsregierung eine Besprechung hecbeiführen wollen.

Die Beratungen der Reparatiouskommission.
Paris , 21 . März . Während nach einem Havasbe-

richt die Wisdergutmachungskommissionhinsichtlich der
Festsetzung des deutschen Zahlungsplanes für 1922
fast geschlossen für die Anwendung der Beschlüsse von
Cannes eintritt , herrscht über dre Ausführung der
Garantien und die Art der alliierten Kontrollmaß -
nahmen noch große Unstimmigkeit . England und Ita¬
lien traten für die Absendung eines Ultimatums an
Deutschland ein , in dem es unter Androhung von
Zwangsmaßnahmen innerhalb einer bestimmten Frist
zur Durchführung der verlangten Finanzreformen auf¬
gefordert wird . Kommt Deutschland diesem Verlan¬
gen nach , so werden die Alliierten jede Einmischung in
die inneren Verhältnisse Deutschlands unterlassen.
Frankreich und Belgien dagegen wollen die sofortige
Errichtung einer alliierten Kontrollstelle zur Ueber -
wachung der deutschen Finanzen , besonders über die.
Zölle und die ausländischen Devisen . Es wird nun
versucht , zwischen diesen beiden Ansichten ein Kom¬
promiß herzustellen aus die Weise , daß Deutschland
aufgefordert wird , dies« Kontrollstelle grundsätzlich zu¬
zulassen , mit dem schwachen Tröste, daß sie erst später
rn Wirksamkeit treten soll . Man hofft , in der heutigen
Sitzung hierüber zu einer Einigung zu gelangen.

Handel und Verkehr .
Tollarkurs am 21 . März 288 Mark.
Der Marksturz. An der Berliner Börse trat am

Montag ein außerordentlicher Rückgang des Mark-

rurses ein, Indem der Dollar vis auf 803 anziehen
konnte . Die Entwicklung des Kurses unterlag jedoch
starken Schwankungen , hielt sich aber ständig in aus¬
steigender Linie . Die Vorzeichen zu dieser Bewegung
traten bereits am Samstag ein , indem zum Wochen¬
schluß verhältnismäßig außerordentliche Kurserhöhun¬
gen zu verzeichnen waren , die sich bei Eröffnung des
heutigen Verkehrs von Büro zu Büro fortsetzten .

Die Eröffnung der zweiten Posener Masse fand am
Montag mittag ohne besonderes Gedränge am Ober¬
schlesischen Tore statt.

Mehlprcisanfschlag. Die Südd . Mühlenvereinigung
G . m . b . H . in Mannheim teilt mit , daß sich der Preis
für Weizenmehl Spezial 0 vom Montag , 20 . März ,
auf 2010 Mk . erhöht hat.

Erhöhung der Margarinepreise . Die Margarine -
fabriken haben mit Wirkung ab 20 . März die Preise
um 2 . 50 Mk . je Pfund weiter erhöht.

Nene Bierpreiserhöhung . Es verlautet , daß auf 1 .
April 1922 eine Bierpreiserhöhung eintreten wird ,
nachdem die Biersteuer vervierfacht und damit auf
etwa 50 Mk . für 100 Liter erhöht wird . Außerdem
sind auch die Preise für Rohstoffe wie Gerste und

k Hopfen in ganz außerordentlichem Maße gestiegen ,
! so auch die Arbeiterlöhne usw .

Welcher Holzpreis ist angemessen ? Diese Frage
wurde dieser Tage von der Strafkammer Hechingen in
einem Verfahren gegen die Bürgermeister Hofer -Beu¬
ren und Klaiber-Gauselfingen und andere wegen Ein¬
nahme zu hoher Preise für Brennholz dahin beant¬
wortet , daß 280 Mark pro Meter als angemessen zu
erachten seien . Die angeklagten Bürgermeister wurden

! zu einer Geldstrafe von 3000 Mk . bzw. 1000 Mk . und
! zur Tragung der Gerichtskosten verurteilt . Außer-
> dem erfolgt die Einziehung des übermäßigen Gewin-
> mes — die Angeklagten hatten für Buchenscheiter bis
! zu 530 und 660 Mk . erlöst — in einem besonderen

Verfahren . Das Gericht fügte noch an , daß in Zu-
^ kunft noch schärfere Strafen bis zu 100 000 Mk . aus-
i gesprochen würden.
! Stuttgart , 21 . Mürz . Dem S ch lach tv i eh m ar ? t
' am Dienstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthof
j waren zugeführt : 45 Ochsen , 52 Bullen , 210 Jnng -
i bullen , 203 Jungrinder , 259 Kühe , 468 Kälber , 718
l Schweine , 6 Schafe und 1 Ziege . 20 Kühe blieben un-
i verkauft. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht :
i Ochsen erste Qualität 1720—1860 , zweite 1280—1580 ,
! Bullen erste 1520— 1650 , zweite 1200—14000 , Jung -
, rinder erste 1780— 1930 , zweite 1600 —1660 , dritte
l 1150 - 1350 , Kühe erste 1150—1350 , zweite 850— 1050 .
, dritte 580 - 720 , Kälber erste 1980 - 2050 , zweite 1780

bis 1900 , dritte 1600—1700 , Schweine erste 2100 bis
2230 , zweite 1880—1980 , dritte 17700 — 1800 Mk . Ver¬
lauf des Marktes : Bei Großvieh langsam, bei Kälbern

> und Schweinen belebt .
Gaildorf . 21 . März . Dem Mürzvieh markt wa-

' ren zugeführt : 4 Stiere , 15 Kühe und 18 Stück Rin¬
der und Jungrinder . Hiervon wurden verkauft : 2

I Stiere zum Preis von zusammen 30 000 Mk . , 3 Kühe
zum Preis von 13 000—17 000 Mk . , 9 Rinder und

j Jungvieh zum Preis von 5400— 11 800 Mk . je d . St .
> Ellwangen , 21 . März . Dem Schweinemarkt wa-
! ren 167 Milch- und 4 Läuferschweine zugeführt . Das

Paar Milchschweine kostete 1600—2100 Mk . , Läufer
das Stück 1500 - 2000 Mk.

M i l d b a d .
Durch den Holzhauer August Keller in Sprollenhaus

werden im Staatswald Wanne Distrikt 2 vom 23 . März
ds. Is . an bis auf Weiteres von vorm . 8 Uhr bis nach¬
mittags 5 Uhr

AoMolchMMMII
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Stadtschultheißenamt .
p
'

.
.. . ' delr.

In der kommenden Jahreszeit sind unsere Wälder durch
Waldbrände besonders gefährdet. Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß Jedermann bei Vermeidung hoher Strafen zur
sofortigen Anzeige eines Waldbrandes und zur Hilfeleistung
bei einem folcyen verpflichtet ist. Alle Holzhauer und Wald¬
arbeiter sind nach der Holzhauer - und Waldfeuerlöschord¬
nung verpflichtet, sobald sie von einem Waldbrande Kennt¬
nis erhalten , mit ihrem Geschirr auf kürzestem Weg an die
Brandstelle zu eilen und dort einzugreifen . Nichtbeachtung
dieser Vorschrift hätte für die betr . Holzhauer und Wald¬
arbeiter neben der Strafe sofortige Entlassung aus der
Arbeit zur Folge.

Wildbad , den 21 . März 1922 .
Stadtfchultheitzenamt : Bätzner .
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Heraus mit dem alten Kram , die Bühnen
geräumt . Ueberbiete jede Konkurrenz am Platze .

Bezahle heute bis morgen 23 . März mittag 5 Uhr
im Gasthof zur Eisenbahn hier für

schöne Hauslumpen 2 Mk.
Wollgestricktes 15 Mk.
Neutuchabfall 3 Mk.
Zeitungen , Zeitschriften
Bücher , Aktenpapier 2 Mk .
Knochen 1 Mk.
Zinnteller , Krüge und sonstiges
Zinngeschirr 90 Mk.
Kupfer 50 Mk.
Leichtmessing 25 Mk.
Schwermessing 3V Mk.
Zink und Blei 14 Mk.Ms M »ll«.

kaxlv „«» ru «ckMm kreise».
Jedes Kind erhält noch ein Geschenk , solange Vorrat

reicht .

WMer, HtuttMt, PMieiiztr . 3.
Zch suche einige

Billenbauplatze
in Wildbad selbst und welche an der Bahnlinie im Enz -
tal gelegen.

k . lutWuIs« »,, K«WM
- elephon 115 . Graf Eberhardsbau.

Alle

Morn. kel. Mer
VM liier mul Umgebung
treffen sich am Samstag , den
25 . März 8 Uhr abends
zu einer

wiedligea ösloreedullg
im Nebenzimmer des Rats¬
kellers . Der Einberufer .

Sei »ulten , »eiker-
kelt, VerlMelmung
Irivltt

llsms iirSiller-Iee.
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